
Gunnar HEINSOHN

GELD – PREIS – KRISE - ZENTRALBANK

WAS IST GELD? 

WOHER KOMMEN PREISE?

WIE VERSCHLIMMBESSERN ZENTRALBANKEN KRISEN?

WO IN ZUKUNFT INVESTIEREN?

Zürich: Efficiency Club; 12. September 2019

Moderator: René SCHEU (Feuilleton-Chef NZZ)

















Mykene mit Gold und Schrift - aber ohne Geld -
wird kataklysmisch zerschmettert.

[https://pl.pinterest.com/pin/6051780719747188/?lp=true]

https://pl.pinterest.com/pin/6051780719747188/?lp=true
















































Wenn sie antreten, muss der Rest aufpassen!



Das relative Zurückfallen Europas und Amerikas bei PCT-Patenten 
[https://www.wipo.int/edocs/pubdocs/en/wipo_pub_901_2019.pdf]. 

Deutschland runter, Japan rauf!

https://www.wipo.int/edocs/pubdocs/en/wipo_pub_901_2019.pdf










Im Lexikon ökonomischer Werke (Düsseldorf: Wirtschaft und Finanzen 2006) von Dietmar Herz und

Veronika Weinberger, das 650 wegweisende Schriften von 460 Autoren seit Hesiod vorstellt, ist GUNNAR

HEINSOHN (*1943) – neben dem 1994er Nobelpreisträger Reinhard Selten (1930-2016) – als einziger

deutscher Autor mit drei Werken vertreten (S. 186-190). Es handelt sich um Menschenproduktion. Allgemeine

Bevölkerungstheorie der Neuzeit (Frankfurt: Suhrkamp 1979; mit R. Knieper und O. Steiger); Privateigentum,

Patriarchat, Geldwirtschaft (Frankfurt: Suhrkamp 1984) und Eigentum, Zins und Geld. Ungelöste Rätsel der

Wirtschaftswissenschaft (Reinbek: Rowohlt 1996; mit O. Steiger) .

In Privateigentum, Patriarchat, Geldwirtschaft ersetzte Heinsohn das herrschende Tauschparadigma durch das

Eigentumsparadigma des Wirtschaftens. Geld wird demnach nicht als Standardgut zur Erleichterung des

Tausches anderer Güter gesehen, sondern als Forderung gegen die nicht-physische Eigentumsseite des

Vermögens der Geld-Schaffer. Geld ist eine Forderung gegen Eigentum, bei dessen Belastung für sein

Wertvollmachen keinerlei Güter im Spiel sind. Diese gehören zur materiellen Besitzseite seines Vermögens,

die er ungestört weiter für sich nutzt, während er mit dem imateriellen Eigentumstitel wirtschaftet.

Anders als bloße Besitzsysteme (Stämme, Feudalismus, Staats-Sozialismus) hat die Eigentumsgesellschaft

zwei Einkommensquellen: (1) die ewige aus materiellem Güterbesitz sowie die rein menschengemachte aus

unphysischen Eigentumstiteln. Letztere ermöglichen das zinserbringende Belasten für die Besicherung von

Geld, das Verpfänden für die Besicherung von Kredit, das Bepreisen der Pfänder bei Ausstellung des

Kreditkontrakts, der sie spezifizieren muss und durch das Verkaufen auf Märkten. Erst bei Nichterfüllung

von Kreditverträgen sorgt die Vollstreckung dafür, dass Besitz- und Eigentumsseiten des Vermögens

gleichzeitig abgetreten werden müssen. Bei Erfüllung des Kontrakts hingegen wird das Eigentum von

Gläubigern und Schuldnern wieder frei für neuerliche Aktivierungen.


